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Llnferes Hindenburg letzte Fahrt
Flammendes Spalier von ISS Kilometern Länge - Las deutsche voll entbietet feilen stummen Gruß

Trauerfeier im Reichstag
Heldenlied und Tolenklage

Nach ewigen » ehernen
großen Gesetzen
müssen wir alle
unseres Daseins
Kreise vollenden .

Die Stunde des Abschieds nach dem ewigen Gleichmaß
der Zeit . Unter verdecktem Himmel flattern umflorte
Fahnen in allen Straßen und Gassen. Von den Türmen
klagen mit ehernem Ton die Glocken. Eine ganze Welt
neigt sich in Ehrfurcht vor einem Großen , der sein irdisches
Wallen vollendet hat , vor einem Manne , der das Schicksal
eines ganzen Volkes auf seine Schultern nahm , der es still
und freudig , demütig und fromm , treu und tapfer trug , so
schwer es auch sein mochte:

„Bis zu meinem letzten Atemzuge wird die Wieder¬
geburt Deutschlands meine einzige Sorge , der Inhalt
meines Bangens und Betens sein ."

Ein ganzes Volk aber steht in dieser Stunde verhärmten
Herzens und mit rränennassen Augen vor seinem Bild . Ein
ganzes Volk sieht nicht den Lorbeer der Ehren , die Kaiser
und Könige vor ihm . dem Toten , ausbreiten . ES sieht nicht
die schwarzumflorten Fahnen aller Nationen dieser Erde ,
die halbmast gesetzt sind. Es sieht nicht einmal die flackern¬
den Lichter , die tröstlich und hoffnungsreich um ihn er¬
strahlen . Ein ganzes Volk sieht nur sein Bild , das es im
Herzen trug , seit dieser Mann der Retter seines Vater¬
landes war . Es sieht mit einemmal die Runen , die der
Harm um dieses Volkes Ehre , Freiheit und Leben in dieses
majestätische Antlitz grub . Es sieht die Augen , die in un¬
endlicher Liebe und Güte Jedem seines Volkes entgegen¬
leuchteten und die nun für immer geschloffen sind . Es sieht
und spürt den dumpfen Schmerz : Hier ist unser Aller Vater
von « ns gegangen . Denn er war unser ! Mag dies stolze
Wort den lauten Schmerz gewaltig übertönen . Tausende
und Abertausende stehen in ernstem Schweigen vor dem
Reichstag . Gedämpftes Licht hüllt den Sitzungssaal ein .

Aus dem Flor » dem Grün des Lorbeers » der Tannen -
reiser » der Trauerweiden und dem Schwarz » das i«
verschwenderischer Fülle auf den Estraden des Präsi¬
denten , der Regierungsplätzc . der Ränge «nd Logen
liegt , hebt sich beherrschend die monumentale Büste des
große « Toten ans der Hand Erwin Scharsfs , «mrahmt
von Lilie « «nd grünendem Lorbeer , im Hintergründe
von de» tiefverhangenen Fahne « des altem «nd des

neue « Reiches ab.
Im Braun und Schwarz , mit umflorter Armbinde , ver-

Reubeck, 7. August . Gegen 8 Uhr abends rüstete man in
Neudeck zur letzten Fahrt des großen Toten . Nach einer
letzten Stunde des Gedenkens , des Abschieds, begann diese
letzte Fahrt , wie sie schöner und stimmungsvoller nicht ge¬
dacht werden kann . Vor dem Trauerhaus sind die Ehren¬
kompagnien angetreten und steht die Lafette , auf die der
Sarg des verewigten Reichspräsidenten gebunden wird .
Links und rechts sind die Straßen abermals umsäumt von
Reichswehrsoldaten mit Fackeln . Zwei Kilometer vor Neu¬
deck : Hier steht die Motorbatterie , stehen die Schwadronen
der Reichswehr , stehen die Kraftfahrformationen , die nun
den Sarg begleiten und ihn durch ostpreutzisches Land füh¬
ren , zu jener Stätte , wo er den größten Sieg seines Lebens
errang . Sterne stehen am Himmel . Durch dunkle Wälder
geht die Fahrt , dann wieder durch Dörfer , an Feldern vor¬
bei , auf denen die Ernte steht, der Hinöenburgs letzte Ge¬
danken galten , die Ernte für das Volk , von der Leben und
Sein des Volkes abhängt .

Die Straße ist mit Taunengrün bestreut , mit weißem
Sand und mit Blumen .

All die verschwenderische Pracht der ostpreußischen Erde ist
ausgeschüttet . Weiße Dahlien , bann wieder rot . grün , bla «
und gelb leuchtet es .

Ei « unendliches Spalier der Mensche«.
Im Vordergründe die SA . deren blutgetränkte Sturmfah¬
nen am 30 . Januar 1983 Generalfeldmarschall von Hinden -
burg segnete , als er dem Führer die Macht übergab .

Diese Stnrmfahnen stehe» nun am Wege nud senke «
sich zom letzte« Male vor dem großen Tote « .

fchiedentlich auch in ziviler Tranerkleidung , haben die
Abgeordneten ihre Plätze eingenommen . Das Diplomatische
Korps mit dem Doyen , Monsignore Orsenigo , an der Spitze ,
ebenfalls in tiefem Schwarz oder großer Uniform , mit
Orden und Ehrenzeichen und umflorten Armen , füllt die
Ehrenlogem Die Ehrengäste und die Zuhörer , die die weiten
Ränge besetzen, tragen ebenfalls das düstere Schwarz der
Trauer . Die Plätze auf der Regierungsestrade füllen sich
rasch. Die Mitglieder der Reichsregierung , der Länder¬
regierungen , die Staatssekretäre , die Vertreter des Reichs¬
heeres und der Reichsmarine , alle sind erschienen , um der
Weihestunde des großen Tote » beizuwohnen . Unmittelbar

Eine tiefergreisende Stimmung herrscht im Hause , als i
- er Führer

das Wort nimmt :
Herr und Frau von Hinöenburg !
Verehrte Trauergemeinschaftl
Abgeordnete , Männer des Deutschen Reichstages !

Seit Monaten litten wir unter einer schweren Sorge .
Die Kenntnis von der Erkrankung des hoch ehrwürdigen
alten Herrn erfüllte Millionen deutsche Herzen mit innerer
Bangigkeit um das Leben eines Greises , der uns mehr war
als nur das Staatsoberhaupt . Denn dieser Mann , den
seit nunmehr bald 87 Jahren der Allmächtige in seinen
Schutz genommen hatte , war für uns alle zum symbolischen
Ausdruck der unzerstörharen , sich stets erneuernden Lebens¬
kraft unseres Volkes geworden . Der schicksalhafte Wille der
Vorsehung hatte ihn sichtbar emporgehoben über das Maß
des Alltäglichen . Als die Nation ihre höchste Würde in
seine Hände legte , wurde diese Stelle erst zur höchsten Würde
gebracht. Unzertrennlich ist uns allen der deutsche Reichs¬
präsident verbunden mit dem ehrwürdigen Namen des nun¬
mehr Dahingeschiedenen .

Jetzt , da wir uns anschicken , dem teuren Toten die letzten
Ehren zu erweisen , überfällt uns erst die Erkenntnis von
dem Umfang und der Größe dieses einzigartigen Lebens .

Dann wieder PO , die Ortsgruppen der NSDAP mit ihren
Fahnen , Hitlerjugend , Bund deutscher Mädel . Arbeitsdienst ,
Deutscher Luftsport -Verband , die Feuerwehren , die Förster ,
der Kyffhäuserbund . Beämtenverbände , Reichsbahnbeamte
in ihren Uniformen . Kleine Mädchen in weißen Kleidern ,
dann wieder tief verschleierte Frauen . An einer Stelle sind
goldgelbe Aehren und roter Mohn aus die Straße gestreut .
Dazwischen die letzten blauen Kornblumen . Aus dem Dun¬
kel der Nacht tauchen Reiter auf , Gendarmeriebeamte , die
die Straße sichern. An allen Straßenkreuzungen , überall
eine Fülle von Autos . Alle Gaue und Landschaften haben
ihre Menschen entsandt und alle sind beteiligt

an diesem letzte« 180 Kilometer langen flammenden
Spalier , wie es wohl die Welt noch nicht gesehen hat .

Eine feierliche mystische Stimmung liegt über dem Ganzen .
Lautlos und ruhig ist alles . Man hört kaum ein Wort .

Niemand spricht, u«d die Mensche» sind alle beim
tote « Hindenbnrg .

Man fühlt es instinktiv , daß er in diesen Herzen fortlebt ,
daß aber sen Geist immer über dem deutschen Volke schwe¬
ben wird . In Deutsch- Eylau grüßen von allen Häusern
schwarzverhängte Fahnen . Trauergirlanden sind über die
Straßen gezogen . Die ganze Straße ist dicht besät mit Blu¬
men und Grün , und das Spalier der Menschen ist viele
Gliederungen tief . Auf dem Marktplatz sind Ehrenforma¬
tionen der SA und SS angetreten . Hinter Deutsch- Eylau
nimmt uns die Nacht wieder auf . und wieder geht die Fahrt
durch Dörfer , durch Flecken , durch Wälder «nd Felder .

vor dem Regiernngstisch sitzen die Angehörigen des General -
feldmarschalls . Oberst von Hindenburg und seine Gattin ,
neben ihnen der Staatssekretär des Reichspräsidenten , Dr .
Meißner . Wenige Minuten vor 12 Uhr erscheint in stum¬
mem Schweigen , mit erhobenem rechten Arm begrüßt , am
Eingang neben dem Sitz des Präsidenten Hermann Göring

der Führer im braune « Rock. Mit ihm der Vizekanzler
von Pape «, die Reichsmi «ister Rudolf Heß» Frick,

von Neurath .
Der Präsident eröffnet mit wenigen Worten die Feierstunde .
Während er spricht, erhebt sich das Haus zu Ehren des
groben Toten von den Plätzen . Dann klingt aus dem Bor¬
raum

das gewaltige Heldenlied Beethovens , die Coriolan -
Onvertüre . herüber .

Aus dem klagenden Grnndton bauen sich gewaltige Akkorde
auf : sie zeichnen das Bild des großen Toten , seinen Kampf
für das von ihm über alles geliebte Vaterland .

Und wir beugen uns demütig vor dem unerforschliche «
Willen , der mit dem scheinbar Zufälligen oder gar Belang¬
losen einer Lebensgestaltung dient , die der forschende Mensch
erst nachträglich in der ganzen wunderbaren Notwendigkeit
der Zusammenhänge sieht und erkennt . . .

Reichspräsident Generalfeldmarschall von Hinöenburg ist
tot . Wenn wir uns bemühen , die Empfindungen zu er¬
klären . die das ganze Volk im innersten bewegt , möchten
wir auf solche Art in immer neuer Dankbarkeit uns des
groben Dahingeschiedenen erinnern . Indem wir aber , ge¬
fangen von dem Wunsche, der geschichtlichen Gerechtigkeit
zu entsprechen , mir der Erforschung dieser Erscheinung be¬
ginnen , ermessen wir erst den Umfang und den Inhalt eines
Menschenlebens .

das in solcher Größe in Jahrhunderten nur selten
wiederkehrt .

Wie hat sich das Gesicht dieser Welt verwandelt seit jenem
2. Oktober 1847, da Paul von Hindenburg geboren wurde ?
Inmitten einer Revolution nahm dieses Leben seinen An¬
fang . Der Geist des politischen Jakobinismus ließ Europa
damals nicht zur Ruhe kommen . Die Ideen einer neuen ,
vermeintlichen Menschlichkeit rangen gegen die Elemente
und Formen einer überalterten Ordnung . Als das Jahr
1848 sein Ende nahm , schienen wohl die hellen Flammen
erstickt , allein die innere Gärung war geblieben .

Die Welt kannte damals noch kein Deutsches Reich» kein
Italien . In Preußen regierte Friedrich Wilhelm lV . Das
Erbhaus Habsburg beherrschte nicht nur den Deutschen
Bund , sondern auch Venezien und die Lombardei . Die
Balkanstaaten aber waren tributäre Provinzen des türki¬
schen Reiches .

Preußen selbst war genau so wie die anderen Staaten
des deutschen Bundes innerlich schwach und unfähig , die
Menschen mit einer wirklich tragenden Idee zu erfüllen .
Die Schande von Olmütz brennt in den Herzen der wenige «
wirklichen Patrioten .

Prinz Wilhelm wird König von Preußen .
Der Knabe Hindenbnrg aber erlebt «n« das große
Trinmphirat der politische« «nd militärischen Reor¬
ganisation unseres Volkes . Bismarck , Moltke «nd

Roo « treten ein in die Geschichte!
Während die amerikanische Union siegreich den Bürger¬

krieg überwindet , geht Preußens Weg von den Düppelner
Schanzen nach Königgrätz . In diesen Regimentern aber
marschiert mit ein blutjunger Sekondeleutnant . tapfer und
begeistert : Paul von Hindenburg . Ein Schrapnell zerschlägt
seinen Helm und gibt dem jungen Kämpfer für des Reiches
Einigung damit die feurige Taufe . Bier Jahre später hat
ihn das Schicksal erwählt .

Zeuge zn sei« in der Stunde der Geburt des
Deutsche» Reiches .

Da Bismarck die Proklamation über des neuen Staates
Kraft und Herrlichkeit und seinen Willen , sich zu mehren
an den Gütern des Friedens und der Kultur , beendet hat
und des neuen Reiches Kaiser zum ersten Male lebe» läßt ,
fährt auch der Degen des Leutnants von Hindenburg empor
und kreuzt sich zum Schwur für Kaiser nnd Reich.

Ein Leben der Arbeit für dieses neue Reich nimmt nun
seinen Anfang . Der große Kaiser stirbt , ein zweiter und
dritter kommen , Bismarck wird entlasten , Roon und Moltke
schließen die Augen , Deutschland aber wächst als ein Ga¬
rant des Friedens und einer wirklichen europäischen Ord¬
nung . Die Welt erhält ein neues Gesicht. Auf allen Ge¬
bieten der Menschheitsentwicklung löst eine umwälzende Er¬
findung die andere ab . Immer von neuem erweist sich das
Beffere als des Guten Feind .

Flammender Weg
durch die Nacht

„Ver so seinem Volk die Treue hielt, soll selbst in Treue nie vergesteu sein!"
Der Führer hält dieTrauerrede
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Deutschland wird Großmacht .
Dem Leben dieses Reiches und unseres Volkes ununter¬

brochen dienend , nahm der Kommandierende General von
Hmdenburg am 10. März 1911 als 64jähriger Mann seinen
Abschied . Damit schien sein Dienst beendet zu sein . Ein
namenloser Offizier unter all de« anderen Zehntausend, die
stets ihre Pflicht erfüllen, dem Vaterland dienen und den¬
noch unbekannt vergessen sind.

Als daher Ser Weltkrieg über Deutschland hereinbricht
und das deutsche Volk in der heiligsten Ueberzeugung, un¬
schuldig angegriffen zu sein , sich zum Widerstand erhebt,

da trifft in schwerer Stunde der Ruf des Kaisers eine«
Mann » der, im Ruhestand lebend , an Krieg «nb
Kriegsbegin» so nnschnldig war , wie es «nr irgend

jemand in dieser Welt sei« konnte .
Am 22. August 1914 erhielt Hindenburg den Auftrag, den
Oberbefehl einer Armee in Ostpreußen zu übernehmen.

Acht Tage später erfahren zum erstenmal das deutsche
Volk und die Welt von dieser Ernennung und erhalten da¬
mit Kenntnis vom Namen des neuen Generalobersten.

Wolffs Telegraphisches Büro meldet amtlich :
»Unsere Truppen in Ostpreußen unter Führung des

Generalobersten von Hindenburg haben die vom Narew
vorgegangene russische Armee in der Stärke von fünf
Armeekorps und drei Kavalleriedivisionen in dreitägiger
Schlacht in der Gegend von Gilgenburg und OrtelSburg ge¬
schlagen und verfolgen sie jetzt über die Grenze.

Der Generalquartiermeister von Stein ".
Tanuenberg war geschlagen!

Don nun ab aber ist das größte Ringen der Weltgeschichte
unzertrennlich verbunden mit diesem Namen. Er hat mit
seinen großen Gehilfen die Krise des Jahres 1918 wieder
gewendet und als Chef des deutschen Feldheeres die Nation
so oft vor der Vernichtung gerettet.

Wäre die politische Führung unseres Volkes in dieser
Zeit gleich würdig der militärische« gewesen, so würde
Deutschland die schwerste Demütigung vor der Ge»

schichte erspart worden sei«!
Als die November-Revolution endlich doch das Deutsche

Reich und das deutsche Volk zerbrach , da wurde durch die
schon geschichtlich gewordene Erscheinung des Generalfeld¬
marschalls wenigstens die ärgste Katastrophe vermieden.

Zum zweitenmal trat der Heerführer in den Ruhestand.
Und ein zweites Mal wurde er wieder gernse«.

Am 26. April 1925 erwählte ihn das deutsche Volk zum Prä¬
sidenten des Reiches , und ohne daß man es damals ahnte,
damit zum Schirmherren der neuen nationalen Revolution.

Und hier erfülle ich nun die Pflicht einer wahrheits¬
getreue« Feststellung, wenn ich vor dem deutschen Volke in
ergriffener Dankbarkeit auf das unmeßbare Verdienst Hin¬
weise, das sich der Generalfeldmarfchall geschichtlich erwor¬
ben hat durch die in seinem Namen geschloffene Versöhnung
der besten deutschen Vergangenheit mit einer heiß erstrebten
besseren deutschen Zukunft.

Seit der Stunde , da ich als Kanzler des Reiches in feine
ehrwürdige Hand den Eid ablegen durfte, empfand ich stei¬
gend immer mehr die Gnade eines Schicksals, daß eS unS
diesen väterlichgütigen Schirmherr » gegeben hat.

Gleich einem mystische« Bogen span« sich bas Lebe«
dieser Erscheinung von der verworfene« Revolution
des Jahres 1848 über eine« ««faßbar lange« Weg zur

nationale « Erhebung des Jahres 1988.
Das deutsche Volk kann nur beglückt sein über die Fügung
einer Vorsehung, die seine deutscheste Erhebung unter den
Schutz und Schirm seines ehrwürdigsten Edelmannes und
Soldaten stellte. Wir , die wir nicht nur bas Glück besaßen ,
ihn zu kennen , sondern jeder zu unserem Teil mithelfen
durften am Wunder dieser neuen Auferstehung unseres
Volkes, sollen in dankbarer Erinnerung das Bild dieses
großen Deutschen fest in unser Herz einschließen .

Wir wolle« es bewahre« als ei« teures Vermächtnis
einer große« Zeit «nd wolle« es weitergeve« an die

Geschlechter» die «ach «ns kommen .
Wer so seinem Volke die Treue hält, soll selbst in

Treue nie vergeffe« sei«!
Da daS Schicksal «ns bestimmt hat» Reich «nd Volk

weiter z« führe«, könne« wir nur de« Allmächtige« bitte«,
er möge unsere Arbeit und unser Ringe« znm Glück «nseres
Volkes gedeihe« laste«. Er möge auch «ns die Kraft gebe«,
uns jederzeit einznsetze« für des Volkes Freiheit «nd die
Ehre der deutsche« Nation «nd insbesondere möge er «ns
gnädig stets die richtige « Wege finde « lasse«, «m unserem
Volk das Glück des Friedens z« sicher« «nd es vor dem
Unglück des Krieges z« bewahre«, so wie der große Ver¬

storbene es selbst immer aufrichtig «nd mit ganzem Herze«
gewollt hat.

Abgeordnete des Deutsche« Reichstages! Männer «nd
Frauen ! Deutsches Volk !

I « dieser weihevolle « Stunde bitte ich alle» ««»mehr vom
vergängliche « Angenblick in die Zukunft z« sehe». Laffe«
wir eine starke Erkenntnis einziehe « in nnser Herz: Der
Herr Reichspräsident Generalfeldmarfchall von Hindenburg
ist nicht tot» er lebt» denn indem er starb, wandelt er nun
über »ns inmitten der Unsterbliche « «nseres Volkes, um¬
gebe« von de« große« Geister« der Vergangenheit als ei»
ewiger Schutzherr des Deutsche« Reiches «nd der deutschen
Ratio«.

*
Als der Führer geendet , geht er zu den Angehörigen des

Generalfelömarschalls, um ihnen sein Beileid auszu¬
sprechen. Wehmütig und doch erhebend steigt die

Trauermnfik ans der „Götterdämmerung" empor.
Darauf nimmt der Reichstagspräsident noch einmal das
Wort, um im Namen des Reichstags die innigste Anteil¬
nahme auszudrücken. Wiederum erhebt sich das Haus von
den Plätzen, die Mitglieder der Reichsregierung verlassen
die Estrade und begeben sich zu den Familienmitgliedern .

um sich dem Beileid noch persönlich anzuschlteßen . Bor de«
Verlassen des Saales grüßen in schweigender Ehrfurcht dte
Abgeordneten wie zum Abschied die Büste des große « Toten
mit erhobener Rechten .

Als der Führer vor dem Krollgebäude erschien, verharrte
die unübersehbare Menge draußen in tiefem Schweigen .
Sie grüßte Adolf Hitler mit erhobenen Händen. Reichs¬
wehr, Arbeitsdienst und SA marschierten vor dem Führer
vorbei, der von den Mitgliedern des Reichskabinetts un¬
anderen prominenten Trauergästen umgeben war .

Trauerfeier in Japan für Hindenburg
Die Vertretung des Kaisers von Japan bei der Beisetznng .

Tokio , 7. Aug . Der Kaiser von Japan hat den japani¬
schen Botschafter in Berlin , Matsuka Nagai, beauftragt, ihn
bei der Beisetzung des Reichspräsidenten in Tannenberg
zu vertreten und «inen Kranz niederzulegen.

Die Trauerfeier für Hindenburg in Japan wird Diens¬
tag vormittag in der Anazaka -Kirche in Tokio abgehalten
werben, wobei Prinz und Prinzessin Chichibu den Kaiser ver¬
treten werden. Auch Premierminister Okada, der Minister
des Aeutzern , Hirota , und alle übrigen Kabinettsmitglieder
werden der Feier beiwohnen.

Nur Deutschland kann Frankreich
Sicherheit garantieren

Deutsche Vehrmachl und Abrüstungsfrage - die Reichswehr stehl fest hinter dem Führer
Line Anterredung mil General von Reichenau

Paris , 7. August . Im „Petit Journal " veröffentlicht
Stanislaus de la Rochefoucauld eine Unterredung mit Gene¬
ral von Reichenau, in welcher er einleitend feststellt.

Laß der Führer die Zusammenlegung der beide« höch¬
ste« Reichsämter so schnell «nd so leicht vollziehe «
konnte , « eil er in voller Uebereinftimmung mit der
Reichswehr stand. Der dem Führer geschworene Treu¬
eid der Reichswehr «nterstreiche deutlich die enge Zn»
sammeuarbeit zwischen Hitler «nd dem Generalftab.

Ueber die Ereigniffe vom 30 . Juni befragt, hat General
von Reichenau dem „Petit Journal " erklärt : Diese Eretg-
niffe haben der Welt, wenn sie es nicht schon vorher wußte,
bewiesen ,

daß die SA eine politische »nd keine militärische For¬
mation ist.

Der Reichskanzler hat sein Wort gehalten, als er den Ver¬
such Röhms, die SA in die Reichswehr einzugliedern, im
Keime erstickte. Wir lieben ihn, weil er sich als wahrer
Soldat gezeigt hat.

Die Wehrmacht bewundert ihn wegen seines per»
sönliche« Mutes »nd ich «nterstreiche die Worte, dde er
kürzlich gesprochen hat : „Die Reichswehr kan« sich ans

mich verlaffe«, wie ich mich anf sie verlasse ."
Wir stehen geschlossen hinter dem Führer ilnd wir schätzen
an seiner Seite besonders den General Göring , der mit
der unerschütterlichen Treue zum Führer die Fähigkeit eines
Staatsmannes verbindet.

Die Behanptnng , daß wir einer reaktionäre« oder
monarchistische» Bewegung sympathisch gegenüberste »

he», tft falsch .
Der Tod Schleichers , unseres früheren Chefs , hat uns
Schmerz bereitet, aber wir sind der Ansicht, baß er seit
längerer Zeit aufgehört hatte, Soldat zu sein". Schleicher,
so erklärte General von Reichenau u. a. weiter, fei

ei« geborener Verschwörer
gewesen , und der Gedanke , mit Hilfe der SA wieder an die
Macht zu kommen , sei bei einem ehemaligen Reichswehr¬
minister unverständlich. Seine Verbindung zu Röhm sei
bekannt gewesen.

Es fei auch sicher » daß er ernstlich anf Frankreich hoffte,
das ihm seine Regiernngsanfgabe erleichtern würde.

„Ich bezichtige keineswegs Ihr Land , ich sage lediglich , daß
Schleicher auf Frankreich rechnete . Der Gedanke ist traurig ,
daß Offiziere so leicht die Eigenschaften ihres Berufes in
der Politik verlieren können. Das war das Unglück im
Fall Schleicher .

Er hat vergeffe«, daß der Gehorsam erstes militärisches
Gebot ist."

Auf die Frage des französischen Pressevertreters , ob
General von Reichenau eine Abrüstungskonvention wünsche,
antwortete er : „Und ob ich sie wünsche! Aber für mich

muß die „Gleichberechtigung " Hand in Hand mit der
französisch-deutsche« Annähernng geschehen , sonst wer¬
de« sich technische Schwierigkeiten von neuem einstel¬
le«, sobald man der Konvention eine neue Form

würde gebe« müssen.
Denn der ständige Fortgang der Rüstungen verlangt ge¬
bieterisch , baß bas richtige Verhältnis von Zeit zu Zeit in
Uebereinftimmung gebracht wird . Wenn die Konvention
nicht der Anfang einer neuen Politik ist . wird es immer
Schwierigkeiten zwischen unseren beiden Ländern geben .

Es ist bedanerlich , daß Frankreich kein Verständnis
dafür hat» daß das etnzige Land, das ihm seine Sicher¬
heit voll gewährleiste« kan«, Deutschland ist. Wir
find Nachbar «. Wir habe« beide hervorragende mili¬
tärische Üeberliefernnge«. Wir brauchten niemanden
mehr z« befürchte« und Sie würde« von dem Alpdruck

der Sicherheit befreit sein".
Auf den E ' nwurf des Franzosen , welche Garantien dafür

vorhanden wären , daß Deutschland die Konvention einhal-
ten würde, antwortete der General , Reichswehr wolle
nichts anderes, als sich in der Lega t entwickeln . „Es
mißfällt uns , als Parias behandelt zu werden. Alle Deut¬
schen wollen geschützt sein durch einen Rüstungsstand, den
sie für die Sicherheit des Landes als unentbehrlich ansehen ."

„Die Wehrmacht hat den Wunsch, die Abmachungen zu
beachten, aber man darf nicht Unmögliches von ihr verlan¬
gen .

Solange man «ns eine Verpflichtung anserlegt, die
«ns »or die Wahl einer Abrüstung unseres Landes in¬
mitten Lbergerüsteter Länder und eine ««eingestan¬
dene Rüstnng stellt, kann kein Vertraue « zwischen «ns
bestehe«. Sie habe« «ns die Gleichberechtigung ver¬
sprochen ? halte» Sie Ihr Verspreche « «nd wir werde«
Ihne « zeigen » daß die deutsche Wehrmacht keiue Vor¬
herrschaft anstrebt, sondern «nr de« legitime» Platz,
der ihr in der Welt «ach der Größe der Vergangenheit

zukommt."
Zu dieser Unterredung fügt der französische Pressevertre¬

ter folgende Schlutzbemerkung an :
Man kann über die Ideen des Generals verschiedener

Ansicht fein, mutz aber immerhin unterstreichen, daß er die
Notwendigkeit einer deutschen Aufrüstung nicht verneint
hat. Er hat die Gleichberechtigung für sein Land gefordert
und diese Auffassung teilt er mit jedem guten Deutschen.

Iinmal steht
öas Glück vor öir"

Ern Roma » vom fröhliche» Schaffe« / Bo» Fritz Körner

65) >
Hellmuths Chauffeur war mit seinem Wagen m der

Garage verschwunden, hatte jedoch seine sofortige Wieder¬
kunft in Aussicht gestellt , um ihn zum Herrn General¬
direktor zu bringen .

Nun hätte ja Hellmuth auch allein gehen können,
denn schließlich brauchte er ja hier keinen mehr , Gott sei
Dank , der auf ihn aufpaßte , wie's in der Filmbranche
war , damit er feinen Auftritt nicht versäume . Aber er

hatte es gar nicht eilig. Wenn er sich schon nicht die Stadt
hatte anders ansehen können, als auf einer Ansichtspost¬
karte , so war das gerade mager genug. .

Aber den Betrieb , seinen Betrieb , den Sockel seines
künftigen Ruhmes , den wollte er gründlich besichtigen .

Die Schimpferei der beiden Männer am neuen Wa¬

gen hatte ihren Höhepunkt erreicht. Das war wenigstens
daraus zu schließen , daß sie beide ihre Posten verlassen
hatten und sich mit geröteten Angesichtern jetzt ihre Mei¬

nung direkt in die Pupille schleuderten:
»Grasaff g

'scheerter ! "

„Strizzi ! "

„Lack' l miserabliger ! "

„G'schollkopfeter ! "
. p .

Da hielt es Hellmuth nicht langer rn seinem For¬
schungsdrange und seiner natürlichen Zuneigung zu dem

Werkzeuge kommender Taten aus . Er warf seinen Staub¬
mantel ab , ergriff einen hingeschmisienen dreckigen Oel-

mantel und kroch mit geschmeidigen Bewegungen unter
den riesigen Wagen . Er sah sehr bald , was zu sehen war ,

und arbeitete mit dem darunter liegen gelassenen Werk¬
zeug munter drauf los .

Worüber die anderen geschimpft hatten , das machte
ihm Spaß , und er wühlte mit wahrer Wollust in den un¬
teren Eingeweiden des schönen Wagens herum .

So merkte er nicht, was sich in der Oberwelt abspielte.
Erstens , daß sich die zwei Streithähne von Worten zu
Taten bewegt hatten , zweitens , daß sein Chauffeur sich
eingesunden hatte und sich die Augen nach ihm ausguckte.

Er lag und besah sich Teile und Teilchen und pfiff
dazu vergnügt in den allgemeinen Lärm hinein .

Endlich sagte sich der Chauffeur Franzl Niedermayr :
„Wannst du Hund , damischer, net warten kannst, Preiß '

bleeder, bis i wiederkumm , nachher kann ma nix machen .
Geh' i halt zum Drex (Drex hieß hier der Generaldirek¬
tor ) und soag, i kann net liefern . Schön anblafen wird
er dich , geschieht dir recht !

"

Ging los und ließ sich beim Privatsekretär melden mit
der Mitteilung , der Chauffeur , den er vom Zug geholt,
sei ihm abhanden gekommen. Das scheine überhaupt ein
Rabiater zu sein . Habe erst gar nicht mitkommen wollen,
sich München ein bissel ansehen habe er gewollt . . . heißt
also herumbummeln . . . aber er , der Franzl , habe ihn
Mores gelehrt , eingepackt habe er ihn und ab damit durch
die Mitte . Aber nun sei er ihm doch ausgekommen , bloß
weil er den Wagen >n die Garasche gebracht habe. Werde
in einer Kneipe hocken und einen mordsgroßen Rausch
haben , das kenne man !

Brummend wollte er sich entfernen , aber bei seinen
Worten war der Privatsekretär auf ihn zugetreten, dem
böse Ahnungen kamen :

„Was phantasieren Sie da von einem Chauffeur ,
Franzl ? "

„Denselbigen, den wo ich Hab' holen sollen, der Drex
Hot mir ein Foto davon geben , damit ich ihn kennen soll !

"

Der Sekretär besah sich das Bild , dann sagte er ärger¬
lich : „Aber . Mensch , das ist doch unser neuer Oberin¬
genieur . der Herr Römer , hoffentlich hast du nicht wieder
Menkenke gemacht mit deinem bayrischen Dickschädel? "

Franzl griff zu seiner bewährten Denkhilfe , nahm die
Mütze ab und kratzte sich am „Genack "

. „Des kunnt nach¬
her scho sei !

" gab er kleinlaut zu . Der Sekretär lief zur
Tür , der Franzl hinterdrein .

„Der wird ja einen netten Begriff bekommen, was die
Chauffeure hier zu Land für ein Brett vorm Kopf haben" .

Damit liefen sie alle beide durch die Gänge in den
Hof. Aber so viel sie auch fragten und guckten , vom neuen
Oberingenieur fanden sie keine Spur , dagegen sahen sie,
wie zwei ihrer Monteure wie wild hinter einem Renn¬
wagen hersausten , der anscheinend ausprobiert werden
sollte, sie schrien auf den Mann am Steuer ein, aber der
wich ihnen mit neckischen Kurven aus und hielt gerade auf
die offene Einfahrt .

„Halt ' den Dieb ! " riefen jetzt alle beide mit vereinten
Kräften , und wer im Hofe war , beteiligte sich am Rufen .
Gerade wollte der Pförtner , durch das Geschrei und Win¬
ken aufmerksam gemacht , mit der großen Winde die Tore
schließen , als der elegante Renner mit einem Husch auch
schon durch war . . . von draußen winkte er mit einem
Oellappen zurück .

„Sieben Reis'gbesen fresset i, woann net dös der Par¬
terreakrobat war ! " brummte Franzl .

„ Etwa dein Fahrgast ?" erkundigte sich der Sekretär .
„So gewiß i der Niedermayr Franzl bin ! "

„ Na ! " lachte der Sekretär , „dann bin ich ja beruhigt ,
das wird dann schon der Richtige sein ! "

Dann ging er , um Generaldirektor Förster von Hell-

muths vermutlicher Ankunft in Kenntnis zu setzen .

Förster lachte, machte das Fenster in seinem Büro
auf , und der Sekretär , hinter ihm stehend, rief : „Da
hinten auf der Straße , das muß er sein , das sieht aus ,
wie das neue Modell ! "

Dann beobachteten sie beide durch einen Feldstecher,
wie Hellmuth mit dem Wagen umsprang , daß einem daS
„alte Autlerherz nur so im Leibe hupen " konnte, toi*
Förster zu seinem Sekretär sagte.

lFortsehung folaU



Aette f Mittelbadischer Kurier

O Mlmgen-Stadt Md Lank
Deutsche Gedenktage

„Das einfach Schöne soll der Kenner schätzen,
Verziertes aber spricht der Menge zu ."

Goethe .
Was geschah heute - Dienstag » den 7. Aug. 1984.
1938 : Umbildung des Kampfbundes des gewerblichen Mit¬

telstandes durch Dr . Ley .
1914 : Eroberung der belgischen Festung Lüttich durch die

Deutschen unter General Emmich.

Der Aeichspriifidenl t
Er lebt . Er ist nicht tot. Immer wird er mit uns sein,
In unserem Glauben und in unserem Tun .
Ein wenig will er bis zum Morgen ruh 'n :
Er ist nicht tot,' er läßt uns nimmermehr allein.

Er schläft / daß er das schwere Müde ganz vergißt,
Lange schon hat er für uns gewacht.
Seid leise ! — leise — , daß er nicht erwacht
Eh ' jener hossnungsklare Morgen ist.

Deulsche Gedanken !
Unsere Taten ! Sei es im Denken oder
Schaffen , müssen größer sein als wir
selbst nur so können wir dem Volke dienen !

O möchten alle Menschen doch begreifen,
Wozu Sie diese Erde trägt !
Sie würden guten Geistern gleichen,
Deren Wirken gvld 'ne Brücken schlägt!

A . B ä r.

Trauerkundgebung in Ettlingen
Am heutigen Tag der Beisetzung des Reichspräsidenten

im Tannenberg -Nationaldenkmal, inmitten seiner in der
entscheidenden größten Schlacht des Weltkrieges gefallenen
Krieger, wird auch Ettlingens Bevölkerung vom Kreisleiter
Pg. Friedr . Pfeiffer zu einer Trauerkund¬
gebung auf dem Marktplatze aufgerufen. Niemand wird
bei dieser Feierlichkeit fehlen , denn die Trauer um den Ret¬
ter des Vaterlandes ist allgemein. Sämtliche Vereine treten
um 19 Uhr mit umflorten Fahnen zusammen mit den Glie¬
derungen der NSDAP am Exerzierplatz sWasen ) an. —
Pünktlich um 7 .}5 Uhr muß der Abmarsch vor sich gehen , da
derselbe unter Trauerwirbeln in langsamem Marschschritt
erfolgt . Vor dem Rathaus wird Pg . Kreislciter Pfeiffer
dem großen Toten ein kurzes Geöenkwort widmen, worauf
Gefolgschaftsführer S ch m i d für die Hitlerjugend einen
Kranz niederlegt . Um 8 Uhr mutz der erste Teil der Trauer¬
kundgebung beendet sein , damit die nun beginnende Ueber-
tragung der Beisetzungsfeierlichkeiten in Tannenberg von
dem Reichssenber ungestört abgenommen werden kann. Mit
dem Eindruck dieser des deutschen Reiches würdigen Ehrung
seines Volkshelden Hindenburg, soll die Kundgebung ihren
Abschluß finden.

Kiilderhilsswerk des Caritasverbandes
Am letzten Mittwoch zog eine große Zahl kath. Kinder

von hier in Gottes schöne Natur hinaus . In verschiedenen
Gruppen strebten sie dem vereinbarten Ziele in der Nähe
von Busenbach zu . Es war eine Helle Freude , dem Treiben
Ser Kinder zuzuschaucn . Schon bald hatten die Buben eine
Musikkapelle gebildet , die zwar für keine der hiesigen Ka¬
pellen eine Konkurrenz bedeutet, aber trotzdem nicht leicht
ihresgleichen findet. Und die Mädchen boten in ihren Spielen
und Reigen ein Bild des Friedens und der Freude. Hilfs¬
bereite Frauen des Frauenbundes und Elisabethenvereins
hatten inzwischen einen Imbiß hergerichtet, der Herz und
Magen der Buben und Mädchen erfreute . Morgen Mitt¬
woch 12.80 Uhr versammeln wir ««8 wieder z« einer Wan-
derung bei der Herz-Jesu-Kirche. Alle Kiuder» die laufe»
können und sich freuen wolle«, find herzlich eingelade«.

*
Wafferwärme der Städt. Badeanstalt

beute vormittag
Männerbad 20 Grad , Frauenbab 20 Grad.
--- 78 Jahre ! In voller Frische konnte am Sonntag Herr

Medizinalrat a . D . Dr . Kramer die Vollendung des 78.
Lebensjahres begehen . Auch heute noch versieht der Jubi¬
lar als erfahrener Arzt den Dienst für die leidende Mensch¬
heit. Möge ihm dieses Glück noch lange beschieden sein.

= Aus der Evangelischen Gemeinde . Täglich von 8 bis
9 Uhr abends rufen die Glocken dem deutschen Volk zu,
des Heimgegangenen Reichspräsidenten ehrfurchtsvoll zu ge¬
denken. Daß dies geschieht, zeigte sich auch beim zweiten
Trauergottesdienst am Sonntagvormittag . Die
Kirche zeigte die Farben der Trauer , auf dem Altar brann¬
ten Kerzen. Eine andachtsvolle Gemeinde sammelte sich
unter Glockenklang im Gotteshaus , das voll besetzt war.
Diesmal wirkte auch der Kirchenchor durch den Vortrag von
zwei Chorälen mit. Seiner Predigt legte Stadtpfarrer
Huß das Bibelwort aus dem 1 . Korintherbrief Kap . 18
Vers 10 zugrunde : „Von Gottes Gnade bin ich , das ich bin.
Und feine Gnade an mir ist nicht vergeblich gewesen , son¬
dern ich habe viel mehr gearbeitet denn sie alle,' nicht aber
ich, sondern Gottes Gnade, die mit mir ist ." Er zeigte in
eindrucksvoller Weise, wie das Leben und Schassen des gro¬
ßen Toten wirklich „von Gottes Gnade" war , und rief die
Gemeinde auf, den Reichspräsidenten von Hindenburg nicht
zu vergeffen und treu zum Staat und Führer zu stehen.
Der Gottesdienst machte auf alle Teilnehmer tiefen Eindruck .

- - Abwehr der Wespenplage. Nun das Obst auf allen
Bäumen und an den Spalieren in die Reife gelangt und
die Trauben sich färben , mehrt sich der Schwarm der Wes¬
pen. Einer allzugroßen Vermehrung dieser Schädlinge tritt
man am besten durch Aufhängen von Fanggläsern ent¬
gegen, die mit Essigwasser gefüllt sind und an deren Rand
anlockende Süßigkeiten aufgestrichen werden, am besten
neues Gelee und dergleichen . Hauptsächlich die Winzer soll¬
ten beizeiten ihre süßen Trauben vor der Zerstörung dieser
gefräßigen Insekten schützen , indem sie nach Kräften zu
Vertilgung betragen.

-- Billige Fahrt «ach Berlin ! Die Teilnahme an der
vom 17. bis 26 . August in Berlin stattfindenden 11 . Deut¬
schen Funkausstellung, verbunden mit Funkwartetagungen ,
hat im ganzen Reiche lebhaftes Interesse gefunden . Dank
dem großen Entgegenkommen der Deutschen Reichsbahn -
Gesellschaft war es möglich , die Sonderzugsfahrten mit dem
niedrigsten Tarifsatz, nämlich 1 Pfennig pro Kilometer,
burchzuführen . Heber 60 Sonöerzüge aus dem Reiche sind
bis jetzt gemeldet . Zu dem erstaunlich billigen Fahrpreis
von nur RM . 17.— ab Ausgangsstation Karlsrvbe bringen
8 Sonderzüge die Teilnebmer aus Baden nach der Reichs -
Hauptstadt und zurück . Während des Aufenthaltes in der
Rcichshauptstadt finden zu wesentlichen Vergünstigungen
neben dem Besuch der Funkausstellung Führungen durch
Berlin , Fahrten nach dem Historismen Potsdam usw . statt .
Auch sür billige Unterkunft und Verpflegung ist Vorsorge
getroffen Jedermann ist teilnahmeberechtigt.

Alle weiteren Auskünfte erteilen die Funkwarte der
NSDAP , in Ettlingen Kreisfunkwart H. Bayer jr .. Neu¬
wiesenreben 6.

2E Im Ettlinger Trainingslager ans der „Wilhelmshöhe"

befanden sich in letzter Woche die Kampsspielerinnen, welche
vom 9. bis 11- August in London bei den 4. Frauen -Welt-

spielen die deutschen Farben vertreten . Geführt von Frauen¬
sportwart Boß haben zwanzig deutsche Leichtathletrk -Mei»

sterinnen am Sonntag von Ettlingen aus di« Reffe nach

Wir lauschten stumm des Totenvogels Flügelweh 'n
und des Fährmanns dunklem Ruderschlag,
Unser Held schläft — schläft — noch schnell vor Tag :
Um größer noch für unser Deutschland aufzusteh 'n.
Hindenburg ist nicht tot. Er schläft nur —
Seid leise ! — leise —.

Jos . Paul Kuhn.

England angetreten : darunter befand sich Frau Raötke -
Batschauer , die deutsche Olympia -Siegerin in Amster¬
dam und Frl . Mauermeyer - München, eine vierfache
Kampfsiegerin . Nur wenige Teilnehmerinnen von der
jetzigen Ländermannschaft waren bereits bei den letzten
Frauen -Weltspielen 1830 in Prag . Dahin gehören die Nürn¬
bergin Frl . Dollinger und die Münchnerin Frl . Ge -
lius . Die Sportlerinnen haben sich im Ettlinger Sport¬
heim sehr wohlfühlt und nach ihrem einstimmigen Urteil
ordentlich erholt . Sie waren nicht zu einem Kurs , sondern
unter dem Gesichtspunkte der Erholung und Entspannung
dort zwanglos versammelt. An den Spätnachmittagen wurde
allerdings täglich auf dem Sportplatz unter Aufsicht des säch¬
sischen Sportlehrers Gerschler gelaufen, geworfen und
gesprungen , wobei man eine gute Form unserer Vertreter¬
innen für London feststellen konnte . Dort erwartet man ne¬
ben den Schwedinnen, Französinnen , Polinnen , Oesterrei-
cherinncn und vor allem auch Teilnehmerinnen aus Ame¬
rika und Kanada, die wohl die schärfsten Gegnerinnen für
die Deutschen abgeben dürften.

X Einschränkung des Nachnahmeverkehrs a«S Deutsch¬
land «ach Italien . Die italienische Postverwaltung hat den
Höchstbetrag für Nachnahmen auf eingeschriebenen Briefsen¬
dungen, Wertbriefen und Kästchen mit Wertangabe aus dem
Ausland — also auch aus Deutschland — nach Italien aus
300 Lire — etwa 60 <XJl festgesetzt. Die Versendung mehre¬
rer Nachnahmesendungen von einem u. demselben Absender
an einen und denselben Empfänger ist unzulässig.

X Sendezeiten der deutsche« Knrzwelleuseuder im Mo¬
nat Augnst. Asien: 6,20—8.30 Uhr , Sender DIB — 19,74 m ;
14—17 Uhr . Sender DIB — 31,38 m. — Australien : Son -
öersenöung über Asien-Richtstrahler jeden Sonntag vormit¬
tag : 10- 11.30 Uhr. Sender DIA — 31,88 m ; Sender DJB
- 19,74 m. - Afrika: 18.15—22 Uhr . Sender DJD — 25,21
m ; Sender DIE — 49,83 va . — Südamerika : 23—2.15 Uhr.
Sender DIA — 31,88 m . — Zentral -Amerika: Sondersen-
öung für Zentral -Amerika über Nordamerika-Richtstrahler:
23—00,15 Uhr, Sender DJD — 25,51 m. — Nordamerika:
14- 17 Uhr. Sender DJB - 19 .74 m, 00,15- 4 .30 Uhr , Sen¬
der DJD - 25,51 m ; 2.45—4 30 Uhr . Sender TIC — 49,83
Meter .

r
X Ankauf volljähriger Trnppendieustpferde Herbst 1984.

Am 6, September. 9.30 Uhr vormittags , findet in Berlin
NW 40 auf dem Moabiter Exerzierplatz. Rathenower
Straße 10. ein öffentlicher Markt zum Ankauf volljähriger
Truppenöienstpferöe für das Reichsheer statt.

X Ei« gutes Rußjahr i« Aussicht . Für das laufende
Jahr steht eine ausgezeichnete Nutzernte bevor. Der Be¬
hang der Bäume ist Meistensteils so üppig, wie selten ein¬
mal.. Im vorigen Jahre gab es in Nüssen eine Fehlernte ,
weil die Blütenkätzchen der Nußbäume in der bekannten
kalten Nacht zum ersten Sonntag nach Ostern erfroren . Um
so dankbarer wird die diesjährige Vollernte hingenommen.
Dem Baumbesiher winken aus dem Verkauf der Nüsse Var¬
einnahmen, oder er bereitet aus den Früchten das wohl¬
schmeckende Nutzöl . Der vorzügliche Ertrag an Nüssen be¬
weist, wie berechtigt die Ermahnung zur Anpflanzung von
Nußbäumen ist.

X Eiue Genehmignug für die NSB . Der
Amtsleiter des Amtes sür Bolkswohlfahrt bei der Oberste«
Leitung der PO hat de« Dieuststelle« der NSB genehmigt,
anläßlich des Todes des Reichspräsideute« a» Stelle von
Krauzspeude« gestiftete Beträge für Wohlfahrtspflege ent-
gegeuzuuehme«.

X Zollsristige Briesseudnuge« «ach Salvador . Im Post¬
verkehr mit Salvador sind Briefe mit zollpflichtigem In¬
halt fortan nicht mehr zugelossen . Da Salvador am Päck-
chenüienst nicht teilnimmt und Warenproben mit Handels¬
wert nicht zulätzt , dürfen zollpflichtige Gegenstände und
Waren mit Handelswert — ausgenommen zollpflichtige
Drucksachen — nur noch tn Postpaketen dahin verschickt wer¬
den.

Sie Volksabstimmung am IS. August
Wie der Minister des Innern bekannt gibt, werden die

Stimmlisten und Stimmkarteien für die am Sonntag , den
19. August , stattfinöenöe Volksabstimmung über das Staats¬
oberhaupt des Deutschen Reiches am 11 . und 12. August 1934
ausgelegt. Abstimmungsleiter im 32 . Stimmkreis lBadenj
ist Ministerialrat Walz im Ministerium des Innern in
Karlsruhe , sein Stellvertreter ist Regierungsrat Dr . Hahn
im gleichen Ministerium.

Die Verordnung des Herrn Reichsministers des Innern
vom 3. Aug. 1934 über die Volksabstimmung am 19. August
und das Muster des Stimmzettels werden im heutigen
Staatsanzeiger zur allgemeinen Kenntnis , insbesondere auch
der Gemeindebehörden, gebracht .

Ausstellung von Stimmscheinen
bei der Volksabstimmnug am 19. August 1984

Die Teilnahme an der bevorstehenden Volksabstimmung
öll jedem deutschen Volksgenossen erleichtert werden. Das
gilt besonders auch für Stimmberechtigte, die sich am Ab¬
stimmungstage auf Reisen befinden. Der Herr Minister hat
daher die Gemeindebehörden angewiesen, Anträge dieser
Personen auf Ausstellungen von Stimmscheinen sofort zu
erledigen. Die Gemeinden haben dabei von der Forderung
eines Nachweises , daß der Antragsteller aus begründetem
Anlaß saus zwingenden Gründen ! § 12 Nr . T Ziffer 1
Volksentscheidungsgesetz . 8 9 Nr . 1 Ziffer 1 Reichsstimmord-
nungj . reisen muß, mit Rücksicht darauf , daß der Abstim¬
mungstag noch in die Hauptreise- und Ferienzeit fällt, ab¬
zusehen.

Wechsel im vbergau Laden des VM
Der Führer des Gebietes Baden der HI teilt mit :
Obergauführerin Herta G r o t r i a n hat die Führung

des Obergaues Baben des BDM niedergelegt.
An ihrer Stelle nimmt die Gausührerin Mittelbadens,

Else Walter » die Geschäfte und beauftragt ab sofort Un-

Dienstag , den 7. August 1934

tergauführerin 109, Hilde Kraft , mit der Führung des
Gaues Mittelbaden.

Ich bitte hiervon Kenntnis zu nehmen und erwarte sei¬
tens meiner Bannführer engste vertrauensvollste und beste
Zusammenarbeit mit der neue» Obergaujührerin .

Heil Hitler !
Der Führer deS Gebietes 21 (Badens

gez . Friedh . Kemper. Gebietssührer .

Erfolgreicher Kamps des Geheimen Staats-
polizeiamles gegen staatsfeindliche Verleumder

Durch das Badische Geheime Staatspolizeiamt wurde der
Färber Adolf Kämpf , Lörrach , in Schutzhast genommen, weil
er das den Tatsachen nicht entsprechende Gerücht mitver¬
breitet Hat , daß der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr .
Ley, seines Postens durch den Reichskanzler wegen Unstim¬
migkeiten enthoben worden sei . Gegen weitere Verbreiter
dieses unsinnigen Gerüchtes wird zur Zeit gefahndet» um
sie ihrer Bestrafung entgegenzusühren.

In letzter Zeit mutzte sestgestellt werden , daß derartige
Gerüchte , besonders über angebliche Unterschlagungen Dr .
Leqs und des Reichsjugendführers Baldur von Schirach ,
von Gegnern der NSDAP systematisch und bewußt verbrei¬
tet werden, um damit das Vertrauen der Bevölkerung zur
Staatsführung zu untergraben .

Wer mit solcher Leichtfertigkeit derartig niederträchtige
und verlogene Gerüchte weiterverbreitet , setzt sich schärfster
Bestrafung aus . ck

Dr . G . Freiherr von Campenhausen. Direktor der Fir¬
ma Jung AG. Heidelberg , wohnhaft Hauptstraße 113, wurde
vom Badischen Geheimen Staatspolizeiamt in Schutzhast ge¬
nommen , weil er durch verhetzende Redensarten vor seinen
Angestellten den Herrn Reichskanzler Adolf Hitler in nicht
wiederzugebenber Weise beschimpfte und verdächtigte . Frei¬
herr von Campenhausen ist seit längerer Zeit als Reaktio¬
när und gehässiger Gegner des nationalsozialistischen Staa¬
tes bekannt.

Das unsoziale Verhalten des Freiherrn von Campen¬
hausen seinen Angestellten gegenüber ist z. Zt . Gegenstand
eingehender Untersuchungen . Der Staatsanwalt hat inzwi¬
schen bereits über von Campenhausen die Untersuchungshaft
verhängt.

Aus der eandeshauptstadt
** Ehrung . Vom stellvertretenden Landesführer Süd¬

west des Reichskriegerbundes Kyffhäuser, Präsident H ä n s -
ler , erhielten am 2 . August d . I . die schwerkriegsbeschädig -
ten Angestellten der früheren Landesverbandes Baden , Carl
Heim , Schriftleiter, und Karl Streit , Platzmeister, das
Buch Hitlers „Mein Kampf " als Ehrengabe überreicht.

verkehrsunfölte
Am Samstag , 5,45 Uhr , ereignete sich in der Ettlinger -

straße bei der Poftstratze ein Zusammenstoß zwischen einem
Lastkraftwagen und einem Personenkraftwagen . Beide
Fahrzeuge fuhren in südlicher bezw . nördlicher Richtung
durch die Ettlinger Straße , wobei sie die Mitte der Straße
einhielten. Bei der Begegnung an der Poftstratze bremsten
beide Fahrzeuge ab . Hierbei geriet der Personenkraftwa¬
gen infolge des nassen Asphalts ins Schleudern und wurde
auf die Seite des Lastkraftwagens geworfen. Beide Fahr¬
zeuge wurden stark beschädigt. Der Personenkraftwagen
mutzte abgeschleppt werden. Der Führer des Personen¬
kraftwagens wurde erheblich, jedoch nicht lebensgefährlich
verletzt .

Aas der Malz
: : PirmasenS» 7. August. sEinbruch in ein Konfektions¬

geschäft .! In der Sonntagnacht wurde hier in das Konfek¬
tionsgeschäft Kühnle ein Einbruch verübt . Die Diebe hat¬
ten es lediglich auf die Ladenkasse abgesehen , die sie erbra¬
chen und aus der sie den Betrag von rund 350 RM . ent¬
wendeten. Die Täter sind vorläufig noch unbekannt.

: : Pirmasens » 7. August . slOjähriger Schüler vermißt .)
Seit vergangenen Donnerstag wird der 10jährige Schüler
Erwin Lüdecke von hier vermißt . Der Junge war von sei¬
nen Eltern bestraft worben und ist dann ausgerückt. Die
Bemühungen der Polizei , ihn auszufinöen, hatten bisher
noch keinen Erfolg.

Die herxheimer Kirche abgebrannt
Frankeuthal , 7. August. Die ans dem elften Jahr-

buudert stammende protestantische Kirche i« Herxheim am
Berg wnrde Sontag früh durch Feuer vollkommen zerstört.
Der Brand « nrde gegen %2 Uhr nachts bemerkt» als der
Dachstuhl bereits in helle« Flamen staub. Das Feuer griff
über auf de» Glockenstnhl. wodurch der Turm eiuftürzte und
die Mauern die Glocken unter sich begruben . Im Schiss der
Kirche wnrde die «eueingebaute Orgel mit dem Gebläse zer¬
stört, wie auch die wertvolle « Fresko-Malereien verloren
sei« dürfte«.

Handel * VolkswirWaü
Festpreise für Zullermittel

Berlin , 7. Aug . Bei der Festsetzung der Preise für Brot -
und Futtergetreide ist bereits angekündigt worden , daß sinn¬
gemäß auch eine Preisbindung bei den wichtigsten Futter¬
mitteln erfolgen soll . Im Verfolg dieser Ankündigung hat
der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft die
neugeschaffenen Organe der Getreidewirtschaft angewiesen ,
unverzüglich Festpreise und Handelszuschläge für Kleie fest¬
zusetzen Der Sinn dieser Regelung ist. die Preise für
Kleie in ein angemeffenes Verhältnis zu den Festpreisen
sür das Getreide und zu den Preisen sür sonstige Futter¬
mittel zu bringen . In Anwendung dieses Grundsatzes wer¬
den ferner in Kürze auch die Preise und Handelszuschläge
für zuckerhaltige und andere wichtige Futtermittel gebunden
werden.

*

Die Ordnung der Getreidewirtschaftin Bade«.
Der badische Landesbauernführer har angeordnet, daß bis zur

Bildung des Getreidewirtschaftsverbandes ein Funktionsausschuß
gebildet wird. Diesem gehören an : Als Beauftragter des Landes¬

bauernführers sVorsitzender) Dr . Stumps, Hauptstabsleiter der

Landesbauernschaft , von der Hauptabteilung 2 Stabsleiter Dr . Heil
und Oberlandwirtschaftsrat Moder , von der Hauptabteilung 3
Stabsleiter Hofmann und Direktor Pilger , von der Hauptabteilung
vier Stabsleiter Dr . Werner und Herr Schianstedt von der Ge¬
treide - und Futtermittelabteilung der Hauptabteilung 4. Der Aus¬

schuß hat seine» Sitz beim Landesbauernführer in Karlsruhe .
*

Obstgroßmarkt Bühl vom 4. August , nachmittags: Mirabellen
15—16 , Pfirsiche 14—19, Frühzwetschgen 7—8 , Birnen 7—13, Aep-

fel 7—10. Anfuhr: etwa 1200 Zentner . Verkauf gut. — 6. August ,
vormittags : Frühzwetschgen 7—8. Anfuhr etwa 2000 Zentner.
Verkauf gut.
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Aus Süden und Uachbarslaalev
Heidelberg, 7. August . (Beim Angeln vom Tode ereilt .)Einen seltsamen Tod fand ein 70jähriger Rentner aus demStadtteil Wieblingen. Er war leidenschaftlicher Angler undbefand sich in einem Boot auf dem Neckar unweit des Wei¬lers Raimbach . unterhalb des Tilsbergs . Dabei mutz ihnern Herzschlag betroffen haben, denn nachdem man vomLande aus den Nachen schon stundenlang treibend beobach¬tet hatte, fand man schließlich den Insassen weit über denBootsrand gelehnt tot auf. Der Mann hatte vielleicht gerade

seine Angel samt Beute ans dem Wasser ziehen wollen , alsihn plötzlich der Tod ereilte
Buche«, 7. Aug. (Wieder gefunden . ) Der kürzlich alsvermißt gemeldete Karl fertig von hier hat nun seinen An¬

gehörigen Nachricht gegeben . Er hält sich zur Zeit beiVerwandten in Mannheim auf. wohin er sich zu Fuß bege¬ben hat.
Pforzheim, 7. Aug. (Gefährlicher Sturz .) In Büchen¬bronn stürzte der 82jährige Landarbeiter Wilhelm H u t -

wacher in der Scheune von einer Leiter. Er brach denlinken Unterarm und trug eine schwere Gehirnerschütte¬
rung davon. Man brachte den Verunglückten ins Pforz-
heimer Städtische Krankenhaus.

Zell a. H. . 7 . Aug . Das Ferienkind Adam aus Meyen
stürzte beim Spiel über den Ball und brach den Oberarm .Der Junge fand Aufnahme im Krankenhause .

Rorbrach, 7 . Aug . Mit dem Kraftrad verunglückt ist der
Forstarbeiter Alfons Ficht von hier , als er einen Lang -
holzwagen überholen wollte . Er kam zu Fall und es wurde
ihm vom Hinterrad des schweren Wagens der rechte Arm
abgeörückt .

Kauderu. 7 Aug . (Freiwillig in den Tod .) Am Sonn¬
tagvormittag wurde im Walde von Feuerbach der 48 Jahrealte Wirt des Gasthauses zum „Rebstock " von Feuerbacherhängt aufgefunöen. Welche schweren Depressionen den
verheirateten Mann in den Tod getrieben haben , ist un¬
gewiß .

Hasel (bei Schopfheim ) , 7 . August . (Unfall.) Der 77
Jahre alte Joh . Gg . Jost von hier erlitt bet einem Absturzin der Scheuer (eines Anwesens schwere innerliche Ver¬
letzungen , die seinen baldigen Tod zur Folge hatten.

Bürglen (bei Walöshut ) . 7. August . (Brand .) Aus
bisher unbekannter Ursache entstand am Samstag im Wohn¬haus des Landwirts Wilhelm Marder ein Brand , durch dendas ganze Gebäude, sowie der Schweinestall zerstört wur¬
den . Einige Hühner und drei Schweine , sowie ein Teil der
Fahrnisse und des Mobilars sind verbrannt , während der
etwas vom Hause entfernt stehende Schöps und Scheuer vom
Feuer verschont blieben. Der Gebäudeschaden wird aus
18- 20 000 MM geschätzt .

Ser Hausfrau zur Varnung und Mahnung
Es liegt Veranlassung vor. auf den § 47 Ziffer 4 der

Straßenpolizeiordnung vom 2. 1. 1030 hinzuweisen , welcher
wie folgt lautet :

„In Türen . Fenstern und auf Valkonen, welche nach
der Straße zu gelegen sind , dürfen Teppiche, Betten,
Matratzen , Wäschestücke und ähnliche Gegenstände nicht
aufgelegt, geklopft oder ausgestäubt werden. Im übrigen
dürfen Teppiche . Betten . Matratzen und ähnliche Gegen¬
stände nur in der Zeit von 8—11 Uhr und von 15—18 Uhr
ausgestäubt oder ausgeklopft werden."

Sommerregen!
Unten auf der Straße fährt gerade der Sprengwagenvorüber . — Um die jungen Bäumchen sind Gräben gezogen,

welche bis zum Ueberlaufen mit Waffer gefüllt werden. Eben
sind die Arbeiter dabei , wieder ein frisches Faß am Hydran¬ten zu füllen, als es aus dem immer dunkler werdenden
Gewölk langsam zu rieseln beginnt. Die ersten Tropfen
fallen auf die ausgetrocknete Erde. Kämen nicht weitere
nach, man würde es nicht merken,- denn sie versickern augen¬
blicklich .

Doch dann prasselt es los , Hacke und Wafferfaß bleiben
auf der Straße und die Arbeiter retten sich in den nächsten

ReMreüunjj ehe«. Bttusssßlbaleil , Ortsgruppe Wisse».
Zur Trauer-Kundgebung für unseren verstorbenen Herrn

Reichspräsidenten

Generalfeldmarschall von Hindenburg
treten die Kameraden heute um 19 Uhr am Exerzierplatz
(Wasen ) neben dem Militärverein an. Erscheinen ist Pflicht
und Ehrensache.

Der Ortsgruppenführer : Schlansteöt .

MMk-, Vttmm - ». Mmt-Lmi»
Heute (8.30 Uhr Antreten zur - ,

Trauer -Kundgebung
in den Vereinslokalen . — Anzug dunkel . — Armbinden,
Trauerflor . Die Bereinsfühxer.

WWrW
Zur gemeinsamen
Trauer - Kundge-
bung treten die
Sänger heute abd.
V«7 Uhr, im Lokal
an.

Dir VirilnsfOhrir.

Futzballverein Ettlingen
und Spinnerei .

7 Uhr Antreten der Mitglie¬
der zur

DrauerkunOgebung

Freiwillige
Feuerwehr.
Korpsbefehl.

Heute abend K7 Uhr Antre¬
ten am Spritzenhaus zur Teil¬
nahme an der

Grauerkundgebuttg.
Tuchrock, dunkle Hose, Helm ,Gurte . Orden u. Ehrenzeichen .

Das Kommando .
am Wasen .

Zur Teilnahme an der
Grauer kundgebimg
treten die Sänger um 6.40 Uhr
beim „Ritter " an. Dunkler
Anzug . Sängermütze.

Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen Ehrenpflicht.

Der Vereinssührer .

Verein der Rebleute
Ettlingen .

Der Verein der Rebleute be¬
teiligt sich heute abend an der

Trauer-
Kundgebung .

Abmarsch 6.30 Uhr vom Ver¬
einslokal ( „Lamm " ) . Voll¬
zähliges Erscheinen erwartet

der stell » . Vereinsführer .

Hausflur . Die Straße wird menschenleer . Nur noch ein¬
zelne hasten vorbei, eng an die Häuserfront gedrückt. Aber
auch dieser Weg ist ungemütlich und schützt wenig vor deralles durchdringenden Nässe. Eine lecke Regenröhre sendetihren Strahl auf die ahnungslos Vorübergehenden und
trägt das ihrige dazu bei, den wasserdichten Mantel seinesWertes zu berauben. —

An der Haltestelle der Elektrischen eine wartende Menge,eng unter einem schützenden Balkon zusammengedrückt .Blauer Zigarettenrauch steigt empör und vermischt sich mitdem diesigen Schleier der Luft, diesen noch fester zusammen¬kettend .
Am Erdboden aber vollzieht sich ein Reinigungsprozetz,wie er schneller und gründlicher nicht vorgenommen werdenkönnte . In der Stratzengosse gurgelt ein kleines Bächlein.Es nimmt alles mit fort, was sich im Tageslauf hier an¬sammelte . Ein Ztgarettenschächtelchen nach dem anderenwandert auf diese Weise zum nächsten Abflußkanal, welcher

getreulich die Wassermassen samt ihren Schwimmkörpern
schluckt.

Ein Auto fährt langsam vorüber und zeichnet eigenartigeFiguren und Linien auf den wasserüberzogenen Asphalt , die
jedoch bald wieder zusammenfließen. Auf der blanken Bo¬
denfläche spiegeln sich die verzerrten Häuserfronten . —

Ja selbst am Abend beim Scheine des gemütlichen Lämp¬
chens hörte man es draußen vor dem weit geöffneten Fen¬
ster rauschen und tropfen. Angenehme Kühle bringt zu unsherein und bringt Erfrischung für die tagmüden Glieder. —
So wie es die Menschen erfrischt und kräftigt, genau so
bringt das köstliche Naß Leben und Erwachen in die Natur .Alles atmet schneller, um möglichst viel des Segens gierigin sich aufzunehmen. —

Am anderen Morgen noch ein leichtes Rieseln. Wie ein
feiner Nebel webt es in der Luft und überzieht Baum und
Strauch mit Millionen silberglänzenden Perlen . Selbst der
Sperling auf dem Fensterbrett hat sein schlichtes Federn¬
kleid damit geschmückt . Aber nur solange , bis er uns ent¬
deckt hat . sich schüttelt und davonstiebt .

Der leichte Morgenwind bringt noch einen Dunst der
warmen Erde und ihrer reifenden Felder mit sich und man
verspürt den Klang aus dem Ganzen:

Sommerregen — Gottessegen .

Mischer pionierlag am 2 . September
Heidelberg, 7. August . Der Badische Pioniertag ist nun¬

mehr endgültig auf den 2. Septemher festgesetzt worden.Ob auch der Deutsche Pioniertag noch auf diesen Tag fest¬
gelegt werden kann oder erst im nächsten Jahre stattfindet,
steht noch nicht fest.

Ser Rhein führl Hochwasser
—y .— Kehl, 7 . August . Infolge der in letzter Zeit aus¬

giebigen aufgetretenen Regenfälle führt der Rhein zurzeit
starkes Hochwasser talabwärts . Er hat seine Ufer bereits
überschritten, so daß im Rheinvorgelände da und dort be¬
reits sich die Folgen des Hochwassers bemerkbar machen.
Während noch vor kurzem wegen des großen Wassermangelsim Strombett kaum ein Schiss oder Boot zu sehen war , ist
heute gerade das Gegenteil der Fall . Zahlreiche Dampf¬
schiffschlepper und Boote mußten des Hochwassers wegen
oberhalb der Rheinbrücken vor Anker gehen , da ihnen die
Durchfahrt unter den Brücken einfach unmöglich ist und sie
abwarten müssen bis sich der Wasserspiegel wieder gesenkt
hat. Es würde nachgerade höchste Zeit , besonders im Jnter -
effe unserer notleidenden Rheinschiffahrt , wenn das Projekt
einer Erhöhung der beiden Rheinbrücken einmal greifbare
Formen anyehmen würde.

Wetterbericht
Wetter für Dienstag «nd Mittwoch .

Zwischen Hochdruckgebieten über Nordskandinavien und
Spanien befinden sich Depressionen . Der Hochdruck im
Westen gewinnt zeitweilig an Einfluß , so daß Dienstag und
Mittwoch teilweise aufheiterndes aber immer noch zu Un¬
beständigkeit neigendes Wetter zu erwarten ist.

Rheinwafferstand.
6. 8. 34. 6. 8 . 34.

Rheinfelden 404 339
Maxau 458 529
Mannheim 291 369

Rundfunk-programm 'Aenderuug
für Dienstag , de« 7 . August .

Berlin . 7. Aug . Der Deutschlandsender gibt folgende
Aenderung des Programms am 7 , August bekannt :

10.50 Uhr Ansage der Trauerfeier
11.00 Uhr Beginn der Trauerfeier
etwa 13.00 Uhr Schluß der Trauerfeier
eine halbe Stunde Funkstille
13.45 Uhr Seewetterbericht
15 .15 Uhr bleibt
15 .40 Uhr bleibt
16.00 Uhr Ucbertragung München Nachmittagskonzert
18.00 Uhr Kulturreise durch zwei Jahrtausende um den

Bodensee . Fritz Meingast
18 .25 Uhr Kammermusik (Schallplatten)
19 .00 Uhr Losung
19 .15 Uhr Kammermusik
19.55 Uhr Zusammenschaltung der Sender zur folgenden

Sendung
20.00 Uhr Trauerfeier am Tannenberg -Nationaldenkmal

(Wiederholung)
etwa 22.00 Uhr Rede des verstorbenen Reichspräsidenten

vom 11 . November 1933 von Schallplatten
22.15 Uhr Reichssenöung Nachrichten
22.45 Uhr Seewetterbericht
23.00 Uhr Uebertragung aus Hamburg (Nachtmusik) .

Letzte Äachnchten
Hamburg : Die Deutsche Seewarte teilt mit, daß das

Luftschiff „Graf Zeppelin" am Montagnachmittag mit einer
Geschwindigkeit von 146 Stkm. fuhr «nd «m 19.30 Uhr
MEZ die Kapverdischen Inseln erreichte . Der Himmel war
wolkenlos. Die Temveratnr betrug 23 Grad.

London : Der Edinbonrgh-London -Expretz rannte am
Montag in der Nähe von Bork ans eine« Zng, der von New
Castle kam. Der Znsammemstoß war leicht. Kein Zng ent¬
gleiste . Die erste» Wage « wnrde« leicht beschädigt. Sechs
Personen wurden verletzt .

Paris : Am Montagnachmittag ist in einer in Aaiuvillebei Ronen gelegenen Fabrik für elektrische Erzengnisse
Großfener ansgebrochen. Die Fenerwehr von Ronen hat
sämtliche verfügbaren LSschzüge eingesetzt «nd bekämpft den
Brand mit aller Energie. I « der brennenden Fabrik sind
bereits die verkohlten Leichen zweier Arbeiter gefundenworden.

Ser Mrer nach Sstpreutzen geflogen
Marienbnrg , 7. August . Der Führer hat sich am Montag¬

nachmittag im Flugzeug nach Ostpreußen begeben . Es flog
um 14.30 Uhr in Verlin zunächst das Flugzeug mit Oberst
von Hinöenburg und Frau und dem Felöbischof Lohrmann
und mit Staatssekretär Meißner nach Marienburg . Bald
darauf erhob sich die rote Ju 52 des Ministerpräsidenten
General Hermann Göring und dann das Flugzeug des
Führers , in dessen Begleitung sich Gruppenführer Brückner,
Reichspreffechef Gruppenführer Dr . Dietrich u . Oberführer
Haub befanden . Während der Himmel in Berlin verhängt
war . klärte sich das Wetter schon über Pommern auf und die
Weichselniederungen lagen dann in strahlendem Sonnen¬
schein . Eine Staffel aus Sportflugzeugen war den Appa¬raten entgegengeflogen, um sie nach Marienburg zu geleitern
Nach dem Abschreiten der Front der Ehrenformationen be¬
gab sich der Führer und Reichskanzler im Auto ins ost¬
preußische Land hinein, um sich bann heute nach Tannenberg :
zu begeben .

tleietaü bot die Bevölkerung stnmm mit erhobenemArm den deutschen Grnß . Ueberall wehe« die Fahne«
halbmast.

Das weite ostpreußische Land hatte sich noch einmal in spät-
sommerlicher Pracht geschmückt an dem Tag, an dem sein
größter Feldherr und größter Sohn seine letzte Fahrt an-
treten wird.

Wie immer
im so auch dieses Mal

Saisonschlußverkauf
vom 30 . Juli bis 11. August

tonangebend
in guten Qualitäten
und niedrigen Preisen

Beachten Sie
unsere Fenster

Karlsruhe * Kaiserstrasse 143

Im SaisonschluOverkaul sekaufle Waren sind vom Umtausch ausgeschlossen

Unsere

WnsllMe
kostet wenig

leistit aber

viel -

besonder« bei

Vermietungen

und

Mietgesuchen.

Gut erhaltener
t.

zu verkaufen.
Ettlingen , Rheinstr. 92

Ehering
verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
im Kurier .

Alf-Efflingen
Heimaftbläffer für
den Bezirk EfUingen

xu 10 Pfennig im Verlag

Mittelbadischer Kurier
Ettlingen , Kronenstr. 26

Bekanntmachung.
Wegen der Vorarbeiten zur Volksabstimmung am 19 .

August 1934 bleibt das Einwohner-Meldeamt für den allge¬
meinen Dienstverkehr vom Dienstag , den 7 .. bis Freitag ,
den 10. August ds . Js ., nachmittags geschloflen.

Ettlingen , den 7 . August 1934.
__ Der Bürgermeister ._ _ _

Im Handelsregister B OZ . 7 : betr. Süddeutsche Herd - «nd
Backosenindnstrie G.m .b.H. in Ettlingen wurde eingetragen:
Der Geschäftsführer Anton A r t m a n n . Kaufmann, ist ge¬
storben . An seiner Stelle wurde Kaufmann Werner Axt¬
mann in Karlsruhe zum Geschäftsführer bestellt , mit der
Ermächtigung, die Gesellschaft allein zu vertreten.

Ettlingen , 4. August 1934. — Amtsgericht .

Hit
« erden schnellstens angefertig*

in der Buch - u .Steindruckerei

Aenapoftalische Gemeinde
Ettlingen . Hildastraße 9.

Anläßlich des Hinscheidens unsers verehrten Reichspräsi¬
denten von Hindenburg findet der Trauergottesdienst hente
abend um 5l8 Uhr statt.

LohnsteuerTabellen
für wöchentliche und monatliche Auszahlung
mit dem Vermerk alfer Abzüge

erhältlich in der

Buch- und Sfeindruckerei
R . BARTH , Kronensfraße 26
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